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©inigïeit unb grieben preiêt „grieben ift aïïtoeg in ©ott; benn (Sott ift
ber triebe", fo tauten bie fdjönen ©orte beë ^eiligen.*)

9?eben bem gefeierten ©otteêmann biirfen Wir fpätet Sebettbe aber
aucft bet beiben anbeten nidjt betgeffen, bie mit jenem fic£) in baê ißetbienft
beë gtiebenëtoerfeë teilten: tpeinrirf) Smgtunbê, otjrte beffen ©ingteifen
ber berfötjnenbe 9tat beë ©ruber ®Iauê bieïïcil)t unterblieben Wäre, unb
beë ipanê bom ©tait, toeldjer bie gange ©efaïjt ber fiberf^reitung ibim ge=
toorbenet Stufträge auf fidg naïpn. 9IIIe btei ftetjen ba alë Ijiftotifrîje (pel?
ben, bie toit et)ren alë görberer unfereë ©emeintoefenê, al§ ïjodjîjergige
SSertreter ber baterlcinbifdjen ©inigïeit, alë ©rïjalter unfereë ©unbeë.

Bun Intrfjfert a IIb 3fernen
Hurt leud)ten ade fernen
Don mtlbem (Slan^ erpedt,
So fdjött im Hbenbfrieben

Hupt rings bie ftide Welt.

llnb oon ben Wctferftürmen,
Die tuilb ber £ag gefattbt,
(Erägt teile nur bie Wede

Sin Hausten uod) burdjs £anb.

bferg, toer im Kampf bes £ebens

Die Hrbeit redjt getan,
Dem tuirb in fdjoner Klarheit
21udf fo ber Kbenb nalj'n.

Dem teirb, fo meit er blitfet,
Don mtlbem JEidjt ein Sdjein,
Unb feiger Cage Hingen
Wirb fernes Haufdjen fein.

^oifanna Siebel.

Ülöb£0ai)ran.
Sin Statten ift gefaden j Dte Hadjt pat ibjtt gefonbet

Huf meinen Weg — 211s Boten mir,
Sr napm mir £id?t unb färben ' Damit id) œeifj, fte tjarret
llnb Sonne toeg! — Sd)on oor ber Ctir! —

Woplanl — 3d? will bodenbeu

îTïeitt Wert getreu —

21uf bag bereinft mein Sd)lummer
(Scfcgnet fei £\nna ^tfder, ÎPalfrtngen.

Junt Befurfj bB# bmtJrfjBn Batferg in ber BtJjinei?.
©ie ®anonenfct)üffe gut Segriifjung toie gum 9I6frî)ieb ©tlïjelmë II.

ftnb bertjallt; bie S'lagcgert unb ©impel finb toieber in ben ©tuljen ge=

borgen; ber um bie ©irîjerfieit beë Ijot)en ©afteë ernftlid) beforgt getoefeite
Sunbeêrat atmet toieber auf unb liegt naef) ber fauten geftoodje toieber
ber füfjen SIrbeit gum ©ob)Ie beë Sanbeê ob. ©er geftjubel ber $unbert=
taufenbe in QiiricE), Sern unb auf bem 3Jtanöberfe.lb .ift enbgitltig ber=
raufdjt.

* DîitlauS bon ber glite bermittelte nochmals 1482 bis 1483 bei einem ©treit mit
Äonftang unb ftarb allgemein beregrt 1487. ®ie £>eiligfprect)ung tonnte bis jefet niebt.
erioirft toerben; eS fam nur bis gur ©eligfpreebung (int 17. fgabrbmnbertl.
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Einigkeit und Frieden preist. „Frieden ist allweg in Gott; denn Gott ist
der Friede", so lauten die schönen Worte des Heiligen.")

Neben dem gefeierten Gottesmann dürfen wir später Lebende aber
auch der beiden anderen nicht vergessen, die mit jenem sich in das Verdienst
des Friedenswerkes teilten: Heinrich Jmgrunds, ohne dessen Eingreifen
der versöhnende Rat des Bruder Klaus vielleicht unterblieben wäre, und
des Hans vom Stall, welcher die ganze Gefahr der Überschreitung ihm ge-
wordener Aufträge auf sich nahm. Alle drei stehen da als historische Hei-
den, die wir ehren als Förderer unseres Gemeinwesens, als hochherzige
Vertreter der vaterländischen Einigkeit, als Erhalter unseres Bundes.

Nun leuchten alle Fernen...
Nun leuchten alle Fernen
von mildem Glanz erhellt,
So schön im Abendfrieden

Ruht rings die stille Welt.

Und von den Wctterstürmen,
Die wild der Tag gesandt,

Trägt leile nur die Welle
Ein Rausche» noch durch? Land.

kserz, wer im Kampf des Lebens

Die Arbeit recht getan,
Dem wird in schöner Klarheit
Auch so der Abend nah'n.

Dem wird, so weit er blicket,

von mildem Licht ein Schein,
Und heißer Tage Ringen
Wird fernes Rauschen sein.

Todesahnen.
Ein Schatten ist gefallen < Die Nacht hat ihn gesendet

Aus meinen Weg — Als Boten mir,
Er nahm mir Licht und Farben ^ Damit ich weiß, sie harret
Und Sonne weg! — Schon vor der Tür! —

Wohlan! — Ich will vollenden

Mein Werk getreu —

Ans daß dereinst mein Schlummer
(Aesegneì îei! Annci Lisà-er, Walkringen.

ZUM Besuch des deutschen Kaisers in der Schweiz.
Die Kanonenschüsse zur Begrüßung wie zum Abschied Wilhelms II.

sind verhallt; die Flaggen und Wimpel sind wieder in den Truhen ge-
borgen; der um die Sicherheit des hohen Gastes ernstlich besorgt gewesene
Bundesrat atmet wieder auf und liegt nach der sauren Festwoche wieder
der süßen Arbeit zum Wohle des Landes ob. Der Festjubel der Hundert-
taufende in Zürich, Bern und. auf dem Mauöverfeld ist endgültig ver-
rauscht.

* Niklaus von der Flüe vermittelte nochmals 1482 bis 1483 bei einem Streit mit
Konstanz und starb allgemein verehrt 1487. Die Heiligsprechung konnte bis jetzt nicbt
erwirkt werden; es kam nur bis zur Seligsprecbung sim 17. Jahrhunderts.
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